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Josef Steinky: Hamburger Kleinverlage in der Zeit der 
Weimarer Republik: Eine Dokumentation publizistischer Vielfalt 
Hamburg: Verlag Dr. Kovac, 363 S., ISBN 3-86064-581-1, DM 98,-

Das Buch des Hamburger Germanisten Josef Steinky behandelt das Phänomen der 
sehr lebendigen und hoch spezialisierten Kleinverlags-Landschaft aus Verlagen, 
Verlagsbuchhandlungen und Druckereien im Hamburg der Weimarer Republik. Seine 
ausführliche Dokumentation ist der Versuch, einen vergessenen und verdrängten, 
vielleicht weil im Blickwinkel vereinfachender Klassifikationsschemata zu sperri­
gen Teil publizistischen Wirkens dem heutigen Leser zugänglich zu machen. Die 
Methodik der lexikalischen Dokumentation folgt dabei drei hauptsächlichen Fra­
genkomplexen: l. Was kann über den Verlag, die dort publizierten Inhalte und den 
entsprechenden Wirkungskreis konstatiert werden? 2. Welche inhaltlichen, perso­
nellen, organisatorischen Zusammenhänge von Themen, Gruppierungen und Dis­
kursen lassen sich dokumentieren? 3. Was sind die Bedingungen für Beginn und 
Ende der Existenz des Verlages? 

Der Kleinverlag, als Unternehmensform überwiegend nur von einem Verlags­
chef, Chefredakteur und -lektor etc. in einer Person geleitet, publizierte nur weni­
ge Titel in relativ geringer, für heutige Verhältnisse aber durchaus beachtlicher Auf­
lagenhöhe bis zu 20.000 Exemplaren, die über einen angegliederten Schriftenvertrieb 
verbreitet wurden. Die oft idealistisch motivierten Verleger waren zumeist in ein 
Gemeinde-Forum eingebunden, welches sich vor allem in den publizierten, dialo­
gisch angelegten Zeitschriften spiegelte, die ein hohes Maß an Themen-Spezialisie­
rung, Überzeugung und gruppenspezifischer Identifikation aufwiesen. 

Die Identifikationsmuster folgten anfangs durchaus nicht den später dominie­
renden rechts-links-stereotypen Positionen. So bekannte sich etwa der Verlag der 
Bücherstube am Philosophenberg zu einem durch Jugend-Klassenkampf und So-
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zialismus des Herzens erweiterten Marxismus, der Freideutsche Jugendverlag Adolf 
Saal stand zu völkischen wie sozialistischen Positionen, der Pfadweiser-Verlag pu­
blizierte monistische wie unabhängig-sozialistische Stimmen, der Pranger-Verlag 
vertrat sexualreformerische wie homophobe Positionen, die Carl Dopfsche Verlags­
gruppe beherbergte Vertreter von Antisemitismus wie des individualistischen An­
archismus, die Zeitschrift Vortrupp propagierte neben Rassenhygiene, Nationalis­
mus, Antisemitismus und Homophobie auch Frauenbefreiung, Reformpädogogik 
und Pazifismus. Steinky gliedert die Verlage in erstens Lebensreform und Jugend­
bewegung, zweitens individualistische und anarchistische Verlage, drittens Sonsti­
ge, worunter die Parteiverlage, konfessionelle, bildungsorientierte und niederdeut­
sche Verlage fallen. 

Als kennzeichnend für den dargestellten Ausschnitt der Kleinverlagsszene er­
wies sich der Forencharakter der Publikationen, die Verbundenheit der Verlage mit 
einer jeweiligen speziellen Gruppierung oder Gemeinde, deren Mitglieder dort über 
prinzipielle Zugangs- und Mitwirkungsmöglichkeiten verfügen konnten. Die so zu 
kennzeichnenden Diskursarenen zeigten ein überraschend pluralistisches Nebenein­
ander von Positionen, welches im Verlauf der Weimarer Republik dann aber vor 
allem durch politische Polarisierung abnahm, um 1933 zu ersterben. Steinky analy­
siert die so beschriebene Situation unter Bezug auf den Diskurs- und Postmoderne­
begriff von Lyotard und schließt auf einen sich in der Hamburger Kleinverlags­
szenerie zeigenden Bereich postmoderner Diversität, Pluralität und Toleranz in der 
publizistischen Geschichte Weimars, der sich später im „Umkippen in die Diktatur 
des Faschismus" in Folge des „modernen" Suchens nach „Auswegen mittels Ver­
absolutierung eines Partikularen" auflöst. (S.23ff.) 

Die Auseinandersetzung mit den kritischeren Deutungen des Weimarer 
Weltanschauungs-Pluralismus durch Peter Sloterdijk fällt leider etwas knapp aus 
(S.27) und verweist auf den eher dokumentarischen Schwerpunkt der vorliegen­
den Arbeit. Sehr ausführlich ist denn auch die in lexikalischer Form vorgenomme­
ne Darstellung jugcndbewegter, lebensreformerischer, anarchistischer sowie indivi­
dualistischer Kleinverlage Hamburgs (S.38-228); etwas kürzer kommen dagegen 
die - freilich andernorts bereits ausführlicher dokumentierten - Partei- bzw. partei­
nahen Kleinverlage, ferner solche niederdeutscher, konfessioneller und bildungs­
orientierter Provenienz (S.229-279). Eine Übersicht über Archivbestände, Biblio­
graphien, Nachschlagewerke und Adressbücher sowie ein fast fünfzig Seiten um­
fassendes annotiertes Register vervollständigen das Bild einer bislang weitgehend 
unbekannten Facette des geistigen Lebens der Weimarer Republik, die hier erst­
mals den historisch Interessierten zugänglich gemacht wird. 

Thomas Barth (Hamburg) 
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